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(&) Vorrichtung zum Be- und Entliiften.

() Bei einer Vorrichtung zum Be- und Entliiften von
insbesondere Wohnrdume od. dgl. mit einem Ge-
hiusekasten (1) ist in dem Geh&usekasten (1) durch
eine Trennwand (3) ein Zuluftraum (4) von einem
Abluftraum (5) getrennt. Beide R&ume (4, 5) stehen
liber entsprechende AnschluBstutzen (2) mit einer

Zu- bzw. Ablufleitung in Verbindung.
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Vorrichtung zum Be- und Entliiften

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Be-
und Entliiften von insbesondere Wohnrdumen od.
dgl. mit emem Geh&usekasten.

Eine Be- und Entlliftung von Wohnrdumen fin-
det heute liber getrennte Zu- bzw. Abluftgitter statt.
In der Regel befindet sich das Abluftgitter an einer
AuBenwand, so daB die Abluft direkt in das Freie
entlassen werden kann. Die Belliftung geschieht
dagegen meist Uber Deckengitter, welche einen
entsprechenden Anschluf an eine Klimaanlage od.
dgl. besitzen.

Nachteilig an dieser Anordnung ist, daf zum
einen getrennte Druchbriiche flir Zu- und Abluft
erstellt werden miissen und hierdurch nicht nur ein
erhdhter Arbeitsaufwand notwendig ist. sondern
auch der optische Eindruck eines Raumes beein-
trdchtigt wird. Auch das Einsetzen von getrennt
vorhandenen Zu- bzw. Abluftgittern bringt einen
erhdhten Arbeitsaufwand mit sich.

Die Erfinder haben sich zum Ziel gesetzt, die
Be- und Entliftung von insbesondere Wohnrdumen

zu vereinfachen und optisch ansprechender auszu- .

gestalten.

Zur L3sung dieser Aufgabe flihrt, da8 in dem
Geh3usekasten durch eine Wand getrennt ein
Sammeiraum flir Zuluft von einem Raum f{Ur Abluft
angeordnet ist, wobei beide Rdume {iber entspre-
chende AnschiuBstutzen mit einer Zu- bzw. Abluft-
leitung in Verbindung stehen. .

Hierdurch wird die Be- und Entliiftung eines
Raumes von einer einzigen Einrichtung, d. h. ei-
nem einzigen bzw. einheitlichen Zu- bzw. Abluftgit-
ter Ubernommen. Es braucht auch nur ein Durch-
bruch in dem Wohnraum geschaffen zu werden, so
daB der Arbeitsaufwand flir einen zusitzlichen
Durchbruch entfilit. Ferner ist diese erfindungsge-
mife Vorrichtung sehr montagefreundlich und ver-
kiirzt die Montagezeit erheblich. Besonders hervor-
zuheben ist, daf8 das erfindungsgemife kombinier-
te Zu- bzw. Abluftgitter auch flr den nachtréglichen
Einbau geeignet ist. Das Zu- und Abluftgitter wird
mit entsprechenden Farben versehen, so daB es
sehr gut den einzelnen Wohnrdumen angepafBt
werden kann.

Der Raum fiir die Abluft besitzt zum Wohn-
raum hin Abluftschlitze. Durch diese Abluftschlitze
gelangt die Abluft in den Raum und wird dann Uber
den entsprechenden Anschiuistutzen an eine Ab-
luftleitung weitergegeben. Fiir die Ausgestaltung
der Abluftschlitze besteht im Rahmen der vorlie-
genden Erfindung keine Beschridnkung. Es dirften
sich jedoch noch zusitzliche Einrichtung zur Men-
geneinstellung und zur besseren Ausgestaltung der
Optik anbieten.

In einem einfachen Ausflihrungsbeispiel sind

20

25

30

35

40

45

50

die Abluftschlitze in einem Blechstreifen einge-
stanzt.

Die Zuluft mindet bevorzugt aus dem Sam-
melraum zum Wohnraum {ber Disen aus. In dem
gezeigten Ausfilhrungsbeispiel sind die Disen in
einer Reihe neben den Ablufischlitzen in den
Blechstreifen eingesetzt. Jedoch ist hier auch eine
andere Anordnung denkbar. Wesentlich ist dage-
gen, daB die Dlsenachsen der einzelnen Dusen
zusinander eine unterschiedliche Stellung aufwei-
sen sollen. Sind die Diisen beispielsweise in einer
Reihe angeordnet, so bietet sich an, daB die dufe-
ren Diisen nach AuBen hin geneigt, wihrend die
inneren Disen nach links oder rechts gespreizt
sind. Hierdurch wird ein breitgefdcherter Zuluft-
strahl erreicht. Die Anzahl der Disen ist nicht be-
grenzt.

Durch die Diisen wird ferner ermdglicht, daB
die Zuluft auch bei relativ geringer Luftmenge je
Einzeldiise mit erhdhter Geschwindigkeit in einen
Wohnraum eingebracht wird. Hierdurch wird er-
reicht, daB das Einbringen dé&r Zuluft in keinem Fall
von der Entnahme der Abluft durch die Abluftschlit-
ze gestort wird. Deshalb kdnnen ohne Bedenken
Zuluft-. und Abluftgitter in der gleichen Vorrichtung
Verwendung finden.

In einem weiteren Ausfiihrungsbeispie!l der Er-
findung miindet der Abluftraum Gber eine Dise
nach aufen. Diese Diise hat den erheblichen Vor-
teil, daB die schmutzige Abluft weit weg von der
Fassade geblasen wird, so daB ein Verschmutzen
der Fassade nicht mehr statffindet. Aus diesem
Grund ist diese Diise auch in einer Oberfliche
eines Einsatzes eingesetzt und ragt Uber die Fas-
sade entsprechend hinaus. Durch die DUsendff-
nung kann die Abluft mit relativ wenig Ventilator-
kraft weit weg von der Ausblaséffnung geblasen
werden. Dieses Ausblasen der Abluft hat ferner
auch den Vorteil, daB direkt neben der Ausblasdii-
se auch die Zuluft flir den Wohnraum eingefiihrt
werden kann, ohne daB beispielsweise bereits aus-
geblasene Abluft wieder eingesaugt wird. Deshalb
mindet erfindungsgemiB der Zulufiraum Uber Zu-
luftansaug&ifnungen nach auBen.

Bevorzugt sind diese Zuluftansaug8ifnungen
von Stanzstreifen Uberdacht, damit beispielsweise
kein Regen mit angesaugt wird.

Fur die Fihrung der Zu- und Abluftleitung ist
zum einen daran gedacht, daB diese aneinander
anliegen. Damit kann an den Wénden ein gewisser
Wiarmeaustausch strattfinden, so daf die wesent-
lich wirmere Abluft die klhlere Zuluft aufheizen
kann. Dies wird selbstverstandlich noch dadurch
verbessert, wenn erfindungsgemaB die Abluftlei-
tung in der Zuluftleitung gefiinrt wird, da dadurch
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die Wirmeaustauschfliche erhdht ist.

Bei dieser erfindungsgemagen. Vorrichtung be-
stehend aus Abluftdiise und ZuiuftansaugGfinung
ist die einfachere Montage und das Vermeiden von
Verschmutzung der Fassade hervorzuheben.

Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung bevorzugter Ausfiihrungsbeispiele,
sowie anhand der Zeichnung; diese zeigt in

Figur 1 einen Querschnitt durch ein kombi-
niertes Abluftgitter mit Zuluftansaugdffnungen;

Figur 2 eine Draufsicht auf das Abluftgitter
mit Zuluftansaugdfinungen gemas Figur 1.

Figur 3 einen Querschnitt durch ein weiteres
Ausfiihrungsbeispie! eines kombinierten Zu- und
Abluftgitters;

Figur 4 eine Draufsicht auf das kombinierte
Zu- und Abluftgitter gemas Figur 3.

Ein kombiniertes Abluftgitter R: mit Zuluftan-
saugdffnung weist gemaB Figur 1 einen Gehduse-
kasten 1 auf, welcher einends AnschluBstutzen 2
flir Abluft bzw. - nicht gezeigt - flir Zuluft besitzt.
Dieser Gehdusekasten 1 umschlieBt einen Raum,
welcher {iber eine Trennwand 3 {in Figur 2 gestri-
cheit dargestellt) in einen Zuluftraum 4 und einen
Abluftraum 5 untertailt ist.

Andernends der AnschiuBstutzen 2 ist in den
Gehdusekasten 1 ein Rahmen 6 eingesetzt, wel-
cher zum einen eine Deckleiste 7 ausbildet und
zum anderen einen Einsatz 8 hilt. Dieser Einsatz 8
besitzt eine Oberfliche 9, in die zum einen eine
Diise 10 zum Ausbringen von Abluft und zum an-
deren ZuluftansaugSffnungen 11 zum Ansaugen
von Zuluft eingesetzt bzw. eingeformt sind.

Die Zuluftansaug&ffnungen 11 sind mit einerm
entsprechenden Stanzstreifen 12 Uberdeckt.

Das erfindungsgemédfe Zu- und Abluftgitter Rz
gemdB Figur 3 weist ebenfalls einen Gehduseka-
sten 1 auf, der in einen stabilen Deckrahmen 7
eingesetzt ist. Dieser Deckrahmen 7 dient unter
anderem der Verblendung des Zu- und Abluftgit-
ters, beispielsweise beim Einsatz in die Decke ei-
nes Wohnraumes.

Nach hinten besitzt der Gehdusekasten 1 zwei
Anschiufistutzen 2 und 13, wobei Uber den An-
schiuBistutzen 13 Zuluft in einen Sammelraum 15
des Gehdusekastens 1 eingebracht werden kann.
Der Sammelraum 15 ist im Geh3usekasten 1 durch
die Trennwand 3 von einem weiteren Raum 17
abgeteilt, in welchen Abluft durch entsprechende
Abluftschlitze 18 gelangt. Dieser Raum 17 miindet
in dem Anschlufstutzen 2 aus.

Die Abluftschlitze 18 sind der Einfachheit hal-
per in einen Blechstreifen 19 eingestanzt, welcher
den Sammelraum 15 und Raum 17 zum Wohn-
rauminneren hin abschlieft und seitlich mit dem
Deckrahmen 7 verbunden ist. Im vorliegenden Aus-
fihrungsbeispiel ist dieser Blechstreifen 19 vor al-
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tem aus optischen Griinden querschnittlich U-for-
mig ausgebildet, so daB sich die Abluftschlitze 18
in einer Senke 20 in dem Zu- und Abluftgitter Rz
befinden. i

Neben den Abluftschlitzen 18 sind in einer
Reihe vier AuslaBdiisen 21 angeordnet, welche sich
ebenfalls in der Senke 20 zurlickgezogen befinden.

Jede Auslafdiise besitzt eine Ringnut 22, in
welche in Gebrauchslage sein entsprechender
Randstreifen einer Ausstanzdffnung des Biechstrei-
fens 19 eingreift.

In Figur 4 ist dargestellt, daB jede Dise 21
eine parallel zueinander angeordnete Diisenachse
A besitzt. In der bevorzugten Ausfiihrungsform der
Erfindung soll jedoch jede Diise 21 einen anderen
Ausblaswinkel haben. Vornehmlich sollen die bei-
den AuBeren Disen 21a und 21d in der Draufsicht
nach oben und nach unten sowie die beiden mittle-
ren DUsen 21b und 21¢ nach links und nach rechts
gespreizt in den Blechstreifen 19 eingesetzt sein.
im Rahmen der Erfindung liegt auch, daB nur zwei
Diisen eingesetzt werden oder aber mehr als vier.
Die Anzahl nach oben ist nicht begrenzt.

Wichtig ist die Dlsenstellung zueinander, so
daB sich die Strahlbahnen der Disen beim Ausbla-
sen nicht berlihren und vor allem der gesamte
Wohnraum gut mit Zuluft durchspiilt wird. Insge-
samt entsteht ein breitgefdcherter Zuluftstrahl, wel-
cher aus relativ geringer Luftmenge je Einzeldlse
bestehend weit in den Raum eindringt' und somit
eine optimale, gleichmdgige Zuluftflihrung Uber die
gesamte Raumflache ermdglicht. Durch die Disen
erreicht die Zuluft eine entsprechende Geschwin-
digkeit, so daB die Zuluft durch die nahe angeord-
neten Abluftschlitze 18 im selben Gitter Rz nicht
gestort wird.

Die Abiuftschlitze 18 k&nnen mit bekannten
Einrichtungen zur Mengeneinstellung  versehen
sein. Ferner ist der gesamte Gehdusekasten 1 zum
Zwecke der Schall- und Warmeddmmung isoliert
ausgebildet.

Anspriiche

1. Vorrichtung zum Be- und Entliiften von ins-
besondere Wohnrdumen od. dgl. mit einem Geh&u-
sekasten,
dadurch gekennzeichnet,
daB in dem Gehidusekasten (1) durch eine Trenn-
wand (3) ein Zuluftraum (4) von einem Abluftraum
(5) getrennt ist, wobei beide Rdume (4, 5) Uber
entsprechende AnschiuBstutzen (2) mit einer Zu-
bzw. Abluftleitung in Verbindung stehen.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Abluftraum (5) Uber eine
Dise (10) nach auBen miindet.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
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kennzeichnet, daf die Diise (10) in eine Oberflache
(9) eines Einsatzes (8) eingesetzt ist und Uber eine
Fassade hinausragt.

4. Vorrichtung nach wenigstens einem der An-
spriche 1 bis 3. dadurch gekennzeichnet, da8 der 5
Zuluftraum (4) dber Zuluftansaugdffnungen (11)
nach aufien miindet.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Zuluftansaugdffnung (11)
von Stanzstreifen (12) Uiberdacht sind. 10

6. Vorrichtung nach wenigstens einem der An-
spriiche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB Zu-
und Abluftleitung einander anliegen.

7. Vorrichtung nach wenigstens einem der An-
spriiche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dal die 15
Abluftleitung in der Zuluftleitung geflihrt ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, da zum Wohnraum hin der Raum
(17) Abluftschiitze (18) aufweist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge- 20
kennzeichnet, daB die Abluftschlitze (18) Ausstan-
zungen in einem Blechstreifen (19) sind.

10. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daf der Sammelraum (15) fUr Zuluft
Uber Disen (21) zum Wohnraum hin offen ist. 25

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, daf die Diisen (21) in einer Reihe
neben den Abluftschlitzen (18) in den Blechstreifen
(19) eingesetzt sind.

12. Vorrichtung nach Anspruch 10 oder 11, 30
dadurch gekennzeichnet, daB die Disen (21a 21d)
durch unterschiedliche Stellung ihrer Achsen (A)
einen unterschiedlichen Ausblaswinkel aufweisen.

13. Vorrichtung nach wenigstens einem der
Anspriiche 9 bis 12, dadurch gekennzeichnet, da 35
der Blechstreifen (19) U-férmig ausgebildet ist, so
daB sich Abluftschlitze (18) und Diisen (21) in einer
Senke (20) befinden.

40

45

50

55



EP 0 379 188 A2

\2

Fig.1



EP 0 379 188 A2

Fig.2

\

JUUYUYUYUUUUUY




EP 0 379 188 A2

pY 0 ?
A s
17/3 43//7
L[ B
A5 |
| -
}1\3 ‘L\z ~ Fig.3
7
113\\\\/ i
u Eﬂg ot 18
RS 050
e ||| | > _ 803E
B+ Y
m\__\__ Ak
@ DDUE Fig. 4




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

